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Schwieriger Fall. Zeichnung von R. Lipa

«Dt Afa/aria eigent/ie/» eine toWimme Kran&Aeit, //err Do&tor?»
«Se/»r reWimm, Zrä»/ei»/ Entweder ma» rtir/»t daran oder man wird verrück//
/c/> /?a/»e rie a»oE> ge/»a/»t /» * ro, «nd jetzt träge Sie « in Sa/o»

«nd rte//e 5ie ri «/r rand TircWi /»

Mißverständnis. Pro-
fessor: «Der Sauerstoff ist für das
menschliche Leben von unbe-
dingter Wichtigkeit. Er wurde
1763 entdeckt.»

Student: «Und wie lebte man
vor 1763?»

Unbegreiflich. «Vater,
kostet Tinte sehr viel Geld?»

«Aber nein; die ist doch ganz
billig.»

«Warum schimpft denn die
Mutter so, weil ich ein wenig
Tinte auf den Teppich geschüttet
habe?»

«Hast du gehört, daß Fräulen
Lehmann — die Dame mit den
100 000 Franken — sich mit dem
jungen Weidlich verlobt hat? Er
ist doch eine richtige Null!»

«Paßt ausgezeichnet! Dann hat
sie doch die Million zusammen!»

Wunder der Politik.
Hansli brümmelt beim Zeitungs-
lesen: «Großrat X. ist während
seiner Amtsdauer nie hervor-
getreten, und nun soll er plötz-
lieh zurücktreten, wie reimt sich
das zusammen?»

*

Z/err D/re&for; «Afarie, rte//e Sie die Ää'rfe da «/r Zte'jfJee/»

Afa r i e : «>l/»er d'Zra« Dirä'Wer />äf W/oWe, ic/» rö// si »/r
r«nd 7"ircWi in» Sa/o» rte//e/»

Z/err Direktor: «Da W/eWe-n-ic/», jetzt rte//e Sie die /te'rfe «/r
Z?«jffee .»
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Am Monatsende. «Wol-
len Sie nicht mit uns jassen? Wir
warten schon lange auf den
Vierten.»

«Und ich warte schon lange
auf den Ersten!»

Schwerhörig.
«Dw/ Gewi? d« go a»g/e ?»

«Afei/ / gange go ang/e/»
«y4/»a, i /?a gmeint d« gore/? go a»g/e /»

«Ich finde auf Ihrem Kopfe
eine Anschwellung, die auf einen
sehr nervösen Charakter schlie-
ßen läßt.»

«Ja, das stimmt. Meine Frau
ist sehr nervös.»

Die erste //»wmer im
Z/ocWo« re»Programm
7 934 oder: trainiere»
geW »/»er rtwdieren.

Zeichnung von Hugendub
(Bavaria-Verlag)


	Die elfte Seite

